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Sw Tsrmrsch.
Die Franzosen haben die Städte Frankfurt a. M., Homburg,

Hanau , Darm^ dt und Dieburg besetzt. Das Wolffschc Telcgraphen-
düro verbreit , hiezu einen ausführlichen Bericht über den deutsch-
französi chcn Notenwechsel,  der dem französischen Ein¬
marsch vu- ^rSging. Wir cnülei):':.-;, d::r offiziösen Darstellungen
Kolgendc' .

Der canzöstsche Ministerpräsiden! hat in der Nacht dom Montag
Duf Db îtag in Paris folgende Note übergeben lassen:

.In meiirem Schreiben vom 2. April hatte ich Sir gebeten,
b? Ihrer Regierung darauf zu dringen, daß die deutschen Trup-
»M, die in rechtswidriger Weise  in die durch den Ar-

, eikel 42 festgesetzte neutrale Zone eingedrungen sind,  un¬
verzüglich zurückgezogen werden. Da bisher die Antwort ans
dieses Ersuchen ausgeblieben ist, bringe ich Ihnen zur Kenntnis,
daß der Oberbefehlshaberder Rheinarmee den Befehl « hatten hat,
die Städte Frankfurt, Homburg, Hanau, Dannstadt und Dieburg
sofort zu besetzen. Diese Besetzung wird anfhSrcn, sobald die
deutschen Truppen die neutrale Zone vollständig gerSn:.-: .
werden."

Dies« Mitteilung ist den Vormarsch der französischen Truppen
»orangeeilt. Die deutsche Regierung hat bi» jetzt alles getan, um das
unerhörte, mit dem Sinn des Frieden- Vertrags weder im Einklang
gehende noch in dieser Ausdehnung mit der Geringfügigkeit unserer
Ruhraktion in Einklang zu bringende Vorgehen zu ver¬
hindern.

Am 26 März teilte die französische Regierung mit, daß sie ihre
Genehmigung z« einem Truppeneinmarsch in das Ruhrgebiet nur
»eben könne, wenn die fünf deutschen Städte von ihr besetzt werden
dürste», wobei die Lokalverwaltungen bestehen bleiben sollten. Die
deutsche Regierung konnte auf dieses Ansinnen nicht eingehen, son¬
dern machte den Gegenvorschlag, daß den Franzosen die Besetzung
erlaubt werden sollt«, wenn die Truppen aus dem Ruhrgebiet inner¬
halb einer bestimmten Frist nicht zurückgezogen seien. Herr Pa-
keologue,  mit dem die Verhandlungen geführt wurden, erklärte
sich telephonisch damit einverstanden, und bestätigte dieses Telephon-
gespräch durch ein darauffolgendes Schreiben.

Am 30. März beharrte die französische Regierung aus ihrer Zu¬
stimmung und wies nur in einer Besprechung mit großem Nach¬
druck auf die Gefahr hin, daß gewisse Arbeitertruppen für den Fall
des Einmarsches von Reichswehrtruppen zur Zerstörung der
Schächte  schreiten könnten. Am 31. März macht« die französische
Negierung ihre Erlaubnis für den Einmarsch mit einem Male von
dem Nachweis der absoluten Notwendigkeit abhängig und erklärte
ihrerseits den Einmarsch für unnötig und gefährlich. Inzwischen
hatte der Herr Reichskanzler aus Loyalität, weil er am Montag
die übrigen Forderungen der französischen Regierung zur Kenntnis
der Oeffentlichkeit gebracht und zurückgewiesen hatte, am Dienstag
Mitteilung von dem französischen Entgegenkommengemacht. Die
französische Presse behandelte die Bcußerung des Reichskanzlersmit
den schärfsten Angriffen, natürlich in Unkenntnis der der Oeffentlich-
kett nicht bekannten Verhandlungen, während von zuständiger amt¬
licher französischer Seite erklärt wurde, man verstehe diese Aeutze-
rungen des Reichskanzlers vollkommen.

Da inzwischen die Mitteilungen über dos Bandenunwesen im
Ruhrgebiet sich häuften und von allen Seite:, und allen Parteien die
Notschreie sich mehrten, war an eine weitere Verschiebung des Ein¬
marsches nicht mehr zu denken. Die deutsche Regierung ließ daher
MN 8. April eine Rote an die französische Regierung übergeben , in
der daran erinnert wurde, daß wir schon früher um die Erlaubnis
zu einem Eilmarsch gelitten batten und daß die deutsche Regierung
sich bereit erklärt Halle, „cinein Einrückei, alliierter Truppen in die
bezeichnet«». Orte für den Fall zuzustimmen, daß die über das bereits
bisher vereinbarte Maß im Ruhrgebict befindlichen deutschen Trup¬
pen das 50-Ktlometcr-Gebiet innerhalb einer bestimmten, von den
alliierten Regierungen festzusetzenden Frist nicht verlassen hätten."
In der deutschen Note wird dann gesagt, daß die alsbaldige Wieder¬
herstellung von Ruhe und Ordnung im Ruhrgcbirt „ohne vorüber¬
gehendes Eingreifen militärischer Kräfte unmöglich ist." Es wird
betont, daß die Verhältnisse sich dahin entwickelt haben, . daß es
zum Stillstand der industriellen Erzeugung, insbesondere der Koh¬
lenförderung und der Hochöfenbetriebe unter Stillegung des Eisen¬
bahnverkehrs kommen muß " Es wird ferner darauf htngewiesen,
daß es sich dabei „nicht um ein Borgehen gegen di« « bettende Be¬
völkerung, deren Vertreter vielmehr selbst dringend um Hilfe gebeten
haben, sondern nur um die Bekämpfung fanatischer Elemente"
handle. Zum Schluß wird in der deutschen Note die Hoffnung aus¬
gesprochen, . daß sich die alliierten Regierungen der Erkenntnis nicht

verschließen werden, daß Deutschland sich in einer Lage befindet, die
gebieterisch ein Emschreilc» in dem ihrer Beramworttmg unlerlic
genden Gebiet erfordert und in der jede Stunde des ZögernS unend¬
liches Unheil nach sich ziehen würde." Die Note schließt: . Die
deutsche Regierung hat nach wie vor den festen Willen, ihren Ver¬
pflichtungen lotzal nachzukenunen. Gerade hierfür aber bedarf es
der schleunige ;: Wiederherstellung der staatlichen.
Autoritär  in einem G. bict, dessen Ruhe und Ordnung die gr >ud-
sätzlichc Voraussetzung für die Durchführung der wichtigsten Be¬
stimmungen des Friedensvertrags bildet."

Ilm Abend,desselben Tages ernenerte die französische Regierung
ihre Forderung nach Besetzung der deutschen Städte und sofortige
Zurückziehung der im Ruhrgebict eimnarschierten Truppen . Am
3. April weist die scanzösische Regierung auf die Verletzung des
Artikels 44 hin. Am 4. April führt die deutsche Regierung den
Nachweis, daß die in der SO-Kilometerzone befindlichen Truppen
in der Kopszahl, den laut Abkommen von, 6. August zugestandcnen
Umfang nicht überschreiten. Am id. April vormittags erfolgt in
Paris die tteberrkichungder französischen Rote, die Eingangs wic-
dergegeben ist.

Wie sich die übrigen alliierten Regierungen  zu
dem inzwischen erfolgten Einmarsch stellen, ist zur Zeit noch nicht
bekannt, da der deutschen Regierung lediglich eine französische Note
zugegangen ist. Die Reichsregierung wird sich mit si-der Entschieden¬
heit gegen das Vorgehen verwahren, das jede Möglichkeit, zwischen
Frankreich und Deutschland den modus vivendi zu schaffen, aussichts¬
los macht und nus aufs neue die Kräfte in Deutschland stärken muß,
die von einer Ausführung des Friedensvertrags nichts wissen wol¬
len. Es ist vollkonmien aussichtslos, die Arbeitsfähigkeit in Deutsch¬
land, die die einzige Grundlage für ein« Vertragserfüllung bilden
kann, wieder zu stärken, wenn derartig brutale Eingriffe in daS
deutsche Gefühl- und Wirtschaftsleben vorgenommen werden, als
welche sich der französische Einmarsch darstellt. Wir hoffen, daß der
schnelle und glatte Fortgang der Ruhraktion die Leidenszeit der be¬
setzten Städte nach Möglichkeit abkürzen wird. Aber es darf kein
Zweifel daran gelassen werden, daß dieses durch keine sachliche Not¬
wendigkeit begründete, den eigenen Interessen zuwiderlaufende fran¬
zösische Vorgehen die Republik aufs Neu« in Gefahr bringt und uns
wiederum um Monate in der Aufrichtung georditeter Verhältnisse
zurückbringt.

*
Die französische Meldung über de» Einmarsch.

(WTB .) Paris , 6. Aprill Die „Agence Havas" meldet aus
Mainz:  Die französischen Truppen sind heute morgen 5 Uhr in
Frankfurt  a . M. eingerückt. Da sich in dieser Stadt Sicher¬
heitswehr befand, hatte die Operation nur den Charakter eines mili¬
tärischen Einmarsches. Darmstadt wurde gleichfalls heute morgen
5 Uhr von den französischen Truppen beseht. Die in dieser Stadt
in Garnison liegenden Reichswehr-Bataillone hatten die Stadt um
Mitternacht verlassen, um jedes Zusammentreffenmit den französischen
Trupperl zu vermeiden. Die Reichswehr muß sich heute morgen
1V Kilometer östlich der Stadt befinden.

(WTB .) Paris , 7. April. (Amtlich .) Die gegen Frank¬
furt und Darmstadt eingeleiteten militärischen Operationen sind
durchgeführt. Die daran beteiligten Truppen des 36. Armeekorps
begegneten keinem Widerstand. Um 11 Uhr vormittags war die Ein¬
kreisung der beiden Städte und die Besetzung der wichtigsten Punkte
an ihrer Peripherie vollzogen. Am Nachmittag besetzte unsere Ka-
vallereie Hanau,  das vorher von den deutschen Truppen geräumt
worden war. Ein deutsches Bataillon der Sicherheitswehr wurde in
Frankfurt a. M in der Kaserne überrascht und entwaffnet.

Einzelheiten über die Besetzung.
(WTB .) Paris , 6. April. Ueber die Besetzung von Franksurt,

Darmstadt usw. berichtet die Agence Havas folgende Einzelheiten:
Um 5.30 Uhr sind die französischen Tanks  in die Stadt
Frankfurt-Main eingerückt. Ihnen folgte ein Schützenbataillon und
eine Kompagnie Genietruppen, die sofort die wichtigsten Punkte be¬
setzten, wie Len Bahnhof, vor dem ein halbes Dutzend Tanks stehen,
die Kaserne am Bahnhof, das Polizeipräsidium, das Post- und Tele¬
graphenamt und die Hauptzugänge der Stadt . In den Straßen
der Stadt herrscht absolute Ruhe.

(WTB .) Darmstadt, 6. April. Der größte Teil der Fran¬
zosen  lagert außerhalb der Stadt auf den Höhen östlich von
Darmstadt. Man schätzt ihre Stärke auf 5- bis 6606 Mann.

Kundgebungen
des französischen Oberbefehlshabers.

sWTB .) Mainz , 6. April . Eine Bekanntmachung des Ober¬
kommandierenden der alliierten Kesatzungstruppen . General

!l-Degoutte,  besagt , daß die Städte Frankfurt a. M ..
bürg , Hanau , Darmstadt und Oirliurg durch französische Grup¬
pen besetzt  werden . In den neu besetzten Gebieten ist der
Belagerungszustand  proklamiert und der Verkehr vor¬
läufig zwischen 9 Uhr abends und 5 Uhr morgens untersagt.
D«r Verkehr zwischen dem neu besetzten Gebiet und Dcutschländ
ist im allgemeinen verbaten , jedoch werde» Ausweise durch die
Gemeindebehörden mit militärischem Visum aüsgegebcn . Jede
Ansammlung auf der Straße von mehr als 5 Personen ist ver¬
boten, das Erscheinen der Zeitungen vorläufig eingestellt.
Für die Benutzung von Telegraph und Telephon ist die Er¬
laubnis der Militärbehörde erforderlich. VorläuM ist eine
Korrespondenzzensur  hergestellt worden.

(WTB .) Mainz , 8. April . Eine Verlautbarmachung des
Obcrkoiilinandicrendcn der alliierten Besatzungstruppen andic
Bevölkerung  besagt : Die Berliner Regierung hat unter
dem Druck der Militärpartei ( !) eine plötzliche Offensive
der Reichswehr gegen die Arbeiterschaft des Ruhrgebiets an-
georduet . Dadurch hat sie eine der wesentlichsten und feier¬
lichsten Bestimmungen des Friedensvertrages verletzt. Im
Verlauf der bis heute währenden Verhandlungen war die
französische Regierung stets bemüht, die deutsche Regierung von
jedem militärischen Vorgehen , das mit einiger Vorsicht hätte
vermieden werden können, abzuhalten . Nichtsdestoweniger sind
die Reichswehrtrnppen in das Ruhrgebiet eingeriickt. Die Re¬
gierung der,französischen Republik steht sich daher gezwungen,
sich einPfaud zu sichern,  damit die Berliner Regierung
ihrer Unterschrift Nachkomme Deshalb habe ich den Befehl
erhalten , die Städte Frankfurt a. M ., Homburg , Hanau , Darm¬
stadt und Dieburg M besetzen. In diesem Augenblick halte ich
es für notwendig , zu erklären , daß diese Besetzung keine
feindselige Handlung gegen die arbeitsame Bevölkerung dieses
Gebiets bedeutet. Sie hat lediglich den Zweck, die Ausführung
des Vertrages zu sichern und wird aufhören , sobald die Reichs¬
wehrtruppen die neutrale Zone vollständig geräumt haben . —
(Diese Darstellung trägt für jeden Vorurteilslosen den Stempel
der Heuchelei und der Unwahrheit im Gesicht. Mit Wendungen
wie „unter dem Druck der Militärpartei " werden die Tatsachen
geradezu auf Yen Kopf gestellt. D. Schrift ! ).

Eine deutsche Note.
Der deutsche Geschäftsträger in Paris  ist an¬

gewiesen worden, der französischen Regierung eine Note  zu
übergeben, in der „im Namen des Rechts, der Vernunft und
der Menschlichkeit" die schärfste Verwahrung eingelegt wird
gegen das VorgcMn des französischen Heeres . In der Note
heißt es:

„Es kann unmöglich die Abficht des Vertrages von Ver¬
sailles gewesen sein, Deutschland zu verhindern , in einem
Teil seines Gebiets die Ordnung , welche durch Räuber - und
Mörderbanden auf das schlimmste gestört worden ist, so rasch
wie möglich wieder herzustellen. Eine solche Aktion  ist,
auch wenn sie wegen des Umfanges der Bewegung unter
Zuhilfenahme militärischer Kräfte ausgesührt werden mutz,
nichts anderes als eine polizeiliche Maßnahme . Die Be¬
wegung im Ruhrgebiet , deren Gefahr leider auch jetzt noch
im Ausland und insbesondere Frankreich nicht klar erkannt
wird , hätte , wenn ihr nicht rasch entgegengetreten worden
wäre , den Bestand der Republik innerpolitisch sowie wirt¬
schaftlich von neuem auf das schwerste erschüttert. Letzten
Endes trägt die deutsche Regierung allein die Verantwor¬
tung für das Leben und die Wohlfahrt ihrer Volksgenossen
und sie muß für sich in Anspruch nehmen, daß sie die Ver¬
hältnisse in ihrem eigenen Lande klarer beurteilen kann als
irgend welche fremde Organe , die sich vielleicht durch unrich¬
tige oder unvollständige Informationen eine abweichende
Meinung gebildet haben . Sie hätte unverantwortlich ge¬
handelt , wenn sie länger zugewartet hätte in der optimisti¬
schen Hoffnung, daß die Aufruhrbewegung im Ruhrgebiet auch
ohne militärische Eingriffe ihr Ende finden möge. Die Er¬
eignisse haben ihr auch bisher Recht gegeben. Ueberall dort,
wo Truppen hingelangt sind, ist die Bewegung zusammen¬
gebrochen. Wo in dem llnruhegebiet die Truppen bisher
nicht hingekommen sind, flackert die Flamme des Aufruhrs
noch fort . Insbesondere ist auch, abgesehen von dem Elber¬
feld-Hagener Bezirk, eine irgendwie nennenswerte Ablieferung
von Waffen nur an den Orten zu bemerken gewesen, welche
in den Bereich der Truppen gekommen sind."

Die französische Behauptung , Deutschland hätte vorsätzlich
den Friedensvertrag verletzt, wird dann zuriickgewiesen.
„Wenn die französische Regierung das deutsche Vorgehen tat¬
sächlich als den Versuch einer Störung des Weltfrt «-



dens  ansehen zu können glaubt , so hätte dies gemäß dem
Völkerbunds st atut  als eine Angelegenheit des ganzen
Bundes behandelt werden müssen. Die Lösung einer derartigen
Streitfrage zwischen einem Mitglied und einem Nichtmitglied
des Bundes durfte nicht ohne weiteres mit Gew.alt , sondern
zunächst nur im internationalen Schlichtungsverfahren versucht
werden."

Zum Schluß weist die deutsche Note mit Nachdruck auf,die
schweren politischen und wirtschaftlichen Folgen hin , welche die
französischen Zwangsmaßnahmen nach sich ziehen werden . Der
Schluß der Note lautet : „Die deutsche Regierung hat es be¬
grüßt , daß auch die französische Regierung gerade in der letzten
Zeit zur Anbahnung einer Verständigung  auf wirtschaft¬
lichem Gebiet bereit zu sein schien. Wie können solche für den
Wiederaufbau  Europas wichtigen Gedanken in die Tat
umgeletzt werden, wenn gleichzeitig die französische Armee in
Deutschland einmarschiert und dadurch tiefste Erregung und
Erbitterung in das deutsche Volk hineinträgt ? Was dem deut¬
sche» Volk vor allem nottut , ist Ruhe . Nur dann kann sich die
Arbeitsleistung so weit heben, daß das Volk leben und die
schweren Verpflichtungen des Friedensvertrages erfüllen kann."

Ein Aufruf der Reichsregierung.
(WTB .) Berlin , 6. April An die Bevölkerung der Städte

und Ortschaften, die von den Franzosen als Repressalie gegen
unsere Polizeiaktion im Ruhrgebiet besetzt  sind , hat die
Reichsregierung einen Aufruf gerichtet, in dem gesagt wird,
daß im Ruhrgebiet für die Polizeiaktion noch nicht 14 000
Mann zusammengezogen find, daß aber trotzdem Frankreich
diese Aktion als „eine Gefährdung des Weltfriedens " be¬
zeichne. Diese Behauptung richtet sich angesichts der lächerlich
kleinen Truppenmenge von selbst. In dein Aufruf heißt es
dann : „Die Reichsregierung weiß, daß die Landsleute der
schwer betroffenen Städte und Landstriche die Notwendigkeit
verstehen und bestätigen, daß im Ruhrgebiet Ordnung geschaffen
wird , damit Vas deutsche Wirtschaftsleben nicht aus Kohlen¬
mangel zugrunde geht . . . Die Reichsregierung wird alles
tun , um die Leidenszrit des Maingaues abzukürzen, aber sie
weiß, daß sie mit der schwergeprüften überfallenen Bevölke¬
rung eines Sinnes ist, daß wir Deutschland auch auf diesem
listig angelegten Weg nicht zertrümmern lassen. Wir werden
den juristischen Kniffen und brutalen Vergewaltigungen den
einigen Willen entgegensetzen: ein einiges Volk zu sein und
zu bleiben ."

Berliner Blätterstimmen.
* Berlin, 7. April. Zur Besetzung von Frankfurt a. Main,

Darmstadt, Hanau usw. durch die Franzosen schreibt das „Berl.
Tageblatt " : „In Frankreich sind die Geister  genau so wie
es die Geister während langer Jahre in Deutschland waren, durch
den Militarismus umdunkelt und unempfindlichfür Vernunft und
Wahrheit gemacht. General Degoutte darf nicht meinen, er könne
die Arbeiterschaftder von ihm im Frieden eroberten unverteidigten
Städte gewinnen, indem er ihnen von einer deutschen Militärpartek
erzählt. Als Beschützer von Räubern und Erpressern präsentieren
sich Millerand, seine Regierung und Gefolgschaft der Welt." — Die
„Vossische Zeitung"  sagt : „Die deutsch-französischen Be¬
ziehungen können nur besser werden, wenn der Verständtgüngswille
Deutschlandsund sein offenes und wahrhaftes Vorgehen die Besorg¬
nisse der französischen Staatsmänner zerstreuen und die Argumente
der französischen Militärs zunichte machen." — Me „Berliner
Morgenpost"  führt aus : „Frankreich klammert sich in verblen¬
deter Angst noch immer an den Buchstaben des Vertrags . Wie di«
Franzosen die Lebensnotwendigkeiten Deutschlands verkennen, so
verkennen sie auch ihre eigenen." — Der „Vorwärts"  erklärt:
„Die Behauptung des Generals Degoutte, daß die Berliner Regie¬
rung unter dem Druck der Militärpartei eine Offensive der Reichs¬
wehr gegen die Arbeiterschaftdes Ruhrgebiets angeordnet habe, ist
in dieser Form ein Unsinn.  Ferner aber hat sich die deutsche
Arbeiterschaft noch nicht unter das Protektorat der französischen
Militaristen gestellt. Sie hat bewiesen, daß sie sich selber schützen
kann." — Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"  betont:
Die Unruhe und die Zwiespältigkeit der französischen Politik habe der
Beruhigung Deutschlands, die ein Stück der Ruhe der Welt sei, neue
Hindernisse in den Weg gelegt."

Belgien will das französische Beispiel nachahmen.
(WTB .) Brüssel, 6. April . Havas -Reuter glaubt zu wissen,

daß die belgische Regierung  beschlossen habe, ihre
Haltung angesichts des deutschen Vormarsches in die neutrale
Zone der Haltung ihrer Verbündeten anHUpassen.

Die Lage im Ruhrgebiet.
Der rote Terror.

(WTB .) Essen, 6. April. In den letzten Tagen war Essen
vollständig von der Außenwelt abgeschnitten.
Tatsache ist, daß seit Tagen im Nordwesten und Norden von Essen
gekämpft wird. Die große Zweigert-Brücke bei Alten-Eflen ist zum
Teil gesprengt. Gestern Nachmittag und heute Vormittag zog sich
ein Teil der R oten Armee  nach Essen und darüber hinaus zurück
und vernichtete Maschinengewehreund Gewehre mittels Handgra¬
naten. Der Rückzug hielt auch heute an. Am Karfreitag Morgen
trafen entsprechendden Vereinbarungen von Münster bezw. von
Bielefeld Kommissionen der roten Truppen hier ein und lieferten
auf dem Polizeipräsidium ihre Waffen ab. Als dann aber das
Vorrücken der Regterungstruppen bekannt wurde, entglitt den Füh¬
rern der Arbeiter völlig die Leitung der Masse». Später bildeten
sich Banden von 5 bis 10 Mann, welche nachts in die Villen und
Häuser eindrangen und mit vorgehaltenem Revolver Geld, Wert¬
sachen, Kleidungsstücke, Wäsche usw. erpreßten. Die neugebildete
Arbeiterwehr ging scharf gegen die Plünderer vor, welche sofort er¬
schossen wurden. Der Streik der Eisenbah -7  st für den allergrößten
Teil des Direktionsbezirks aufgehoben und besteht nur noch für den

AmMche Bekanntmachungen.
Oberamt Calw.

Bekanntmachung.
Infolge reichlicher Anlieferung von Butter sieht sich der

Kommunaloerband veranlaßt , das auf die kommenden zwei
Wochen entfallende Vutterquantum auf einmal auszugeben.
Es entfallen demnach auf Buttermarke Nr . 4 125 x Butter.

Talw,  den 6. April 1020. Kommunalverband Calw:
Oberamtmann Eös.

Bekanntmachung.
Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 31. März

1920 die Wahl des Maurermeisters Matthäus Calmbacher
in Eberspiel (Eds . Oberkollbach) zum Ortsvorstehcr der Ge¬
meinde Oberkollbach bestätigt  Oberamt:

Calw,  den 2. April 1920. Eös.

engeren Verkehr um Essen herum. In Duisburg,  das am
Sonntag von Regicrungstruppen besetzt wuröe, war es beim Rarhans
zu" Kämpfen gekommen. Verschiedene Zivjlisten wurden getötet.
Auch in Duisburg ist viel geplündert worden. In Mülheim
und Gelsenkirchen  sind gestern die Regierungstrup¬
pen kampflos eingezogen.  Seit Mittag erfolgt der Ein¬
marsch der Truppen in Essen. Zur Zeit ist hier alles ruhig. Bei
der Firma Krupp und in den Bergwerken wird gearbeitet.

Die Polizeiaktion.
(WTB .) Berlin, 7. April. Der Vormarsch im Ruhr¬

revier  nimmt seinen Fortgang . Nachdem gestern Dort m u n d
beseht  worden ist, werden voraussichtlich heute früh die Truppen
in Essen  einziehen. Zur Zeit stehen sie noch am Rhein-Herne-
Kanal Lei Gelsenkirchen, Carnap, Bottrop, Osterfelde, Oberhausen,
Mülheim-Ruhr und Heißen in einem Bogen um Essen, der nach
Süden hin offeil ist. Von einer regulären Truppe in Essen kann
zwar nicht mehr die Rede sein, doch durchziehen marodierende Ban¬
den die Stadt . In KonMionshäusern werden durch sogenannte
Nequisitionsscheineganze Lager geräumt. Auch Privathäuser wer¬
den vielfach geplündert. Der Eisenbahnverkehrruht, da die Eisen¬
bahner die .Arbeit erst dann wieder aufnehmen wollen, wenn der
„rote" Bahnhofskommandant abgesetzt und Essen vom roten Terror
befreit sein wird. Die Lebensmittelnot ist sehr groß. Die Milch¬
zufuhr stockt fast ganz. Eine Wehr von 300 Köpfen, die der Poli¬
zeipräsident zusammengcstellt hat, genügt nicht, um in der Stadt,
deren Schuhmannschaftin ruhigen Zeiten 700 Köpfe betrug, die Ord¬
nung aufrecht zu erhalten. Auch die Kommunistenund die Unab¬
hängigen erklärten, nicht imstande zu sein, die Ordnung zu gewähr¬
leisten. Der Einmarsch der Truppen wird daher von allen Seiten
gewünscht. Wenn im großen und ganzen.angenommen werden kann,
daß die Polizeiaktion im Ruhrgebiet ihre Hauptaufgabe in wenigen
Tage erfüllt haben wird, so darf doch nicht übersehen werden, daß
die Waffenabgabeunter allen Umständen gründlich gemäß dem Biele¬
felder Abkommen vorgenommen werden muß. Es ist nicht ausge¬
schlossen, daß auch dies noch einige Tage in Anspruch nehmen wird.
In Gelsenkirchen  arbeiten die Behörden, nachdem die Truppen
unter dem Jubel der Bevölkerung eingezogen sind und nachdem der
Aktionsausschuß verschwunden ist, vollständig ungehindert. Auch
hier sind die Lebensmittel sehr knapp und da wegen der Verstopfung
an eine größere Zufuhr nicht gedacht weiten kann, ist die Lage ernst.

Sonstige Nachrichten aus dem Industriegebiet.
Vor dem Einrücken der ReichZwehrtruppen in Dortmund

verschwanden in der Nacht zum Sonntag der Vollzugsrat und der
Arbeiterrat. Der Beamtenstretk und der Generalstreik sind aufge¬
hoben. — In Elberfeld  ist alles ruhig. Die Stadt ist mit Le¬
bensmitteln für mehrere Wochen gedeckt. — Auch in Bochum
herrscht Ruhe. Es wird gearbeitet. Die Waffenabgabe ist in vollem
Gang. In Iserlohn und Hagen  wird gearbeitet. Die
Waffsnabgabe vollzieht sich in Ruhe.

Kleine Politische Nachrichten.
Bor den Neuwahlen.

(WTB .) Berlin, 6. -April . Der R ei chsminlste  r d es Ju¬
ne  r n hat die Landesregierungen um Anweisungen an die Gemeinde¬
behörden gebeten, alle Vorkehrungen für sofortige Aufstellung der
Wählerlisten zu treffen, sodaß die Wählerlisten bis Ende Mai
fertiggestellt sind.

Heimkehrer aus Sibirien.
(WTB .) Berlin , 8. März . Laut Mitteilung der Reichs¬

zentralstelle für Kriegs - und Zivilgefangene haben die ersten
1014 deutschen Kriegsgefangenen  auf dem Damp¬
fer „Schottland Maru " am 31. März Wladiwostok verlassen.
Sie stammen aus den Lagern Perwaja Kjetschka, Nipolsk , Kras-
naja Kjetschka, Krasnojarsk und fahren nach Hamburg.

Die Derschacherung der deutschen Handelsflotte.
(WTB .) Paris . 7. April . „Paris Midi " meldet aus Rio

de Janeiro , daß nach einer Erklärung des Ministers des
Aeußern Brasilien  die ehemaligen deutschen Schiffe, die in
brasilianischen Häfen interniert waren , noch nicht an Frank¬
reich  verkauft habe. Die Verhandlungen gingen weiter.

Das neue Kabinett in Dänemark.
(WTB .) Kopenhagen , 6. April . Die neue Regierung

Friis  stell e sich heute den beiden Kammern des Reichstages
vor. Der Ministerpräsident sprach den Wunsch aus , daß die
Neuwahlen  in kürzester Zeit stattfinden , damit ein Mini¬
sterium, das sich auf die Mehrheit des Folkethings gründete,
in Ueberetnstimmuvg mit dem unveränderten Wunsch des
Königs die Führung der Regierung übernehmen könne. Im
übrigen wolle das Ministerium sehr wichtige Gesetze  und
Angelegenheiten durchführen, u. a . die nordschlesrvigschenVer-

wEungsarbelken . Das Ministerium habe keine polittsch'eit
Ziele , es sei beseelt von dem Wunsch nach Arbeitsfrieden , Ar¬
beitslust und Gemeinsinn . Die Rede wurde mit lebhaftem Bei¬
fall ausgenommen. — Trotz der Aufhebung des General¬
streiks setzen die Bäcker, die Seeleute , die Heizer und die Berg¬
arbeiter den Streik fort.

Polnischer Bertragsbnich.
(WTB .) Berlin, 6. April. Mit dem 31. März ds. Js . war der

dentsch-polnische Vertrag über die vorläufige Regelung der Beamten¬
frage abgelaufen. Infolgedessen wurde mit diesem Tage mit der
Herauszirhung der deutschen Beamten aus de» au Polen abgetre¬
tenen Gebietsteilen begonnen. Am 1. 4. wurde eine polnische Mini-
sterialverfügung bekannt, wonach die Beamten hiervon ihnen be¬
nutzten Dienstwohnungenbis zum 7. April 6 Uhr abends zu räumen
hätten. Diese Maßnahme verstößt gegen Artikel 5 des Beamtenver¬
trags , der eine dreimonatige Abzugsfrist Vorsicht. Es wurde daher
sofort mn 1. April bei dem hiesigen Geschäftsträger der polnischen
Republik hiergegen schärfster Einspruch erhoben und am 4 . 4. erneut
unmittelbar beim UntcrstaatSsckrctär Scyda in Posen Einspruch er¬
hoben. Um die Möglichkeit von Unzuträglichkeiten und Mißhellig-
keiten für unsere das Land verlassenden Beamten aus dem Wege zu
räumen, ist gleichzeitig Sehda eine baldig« Aussprache über die
Durchführung des Abtransports angebotcn worden, falls eine solche
für zweckmäßig erachtet werden sollte.

Die Japaner in Wladiwostok.
(WTB .) New York, 6. April . Der Korrespondent der „Ass.

Preß " in Wladiwostok telegraphiert : Die japanischen
Truppen  sind nach achtstündigem schwerem Kampf in Wladi,
wostok eingeriickt.

Amerika und feine Schuldner.
(WTB .) Paris , 7. April . Dem „Jntransigeant " wird über

London aus Washington  gemeldet , daß die Schuld der
Alliierten an die Vereinigte » Staaten , die sich aus zehn Mil¬
liarden Dollar beläuft , konsolidiert wird und die Zinsen für
die ersten drei Jahre in langfristige Scheine umgewandelt
werden.

A»r Stadt«ad Laad.
Calw , de» 7. April 1920

Abstimmung über den Generalstreik.
Der Vorstand der Bereinigten Gewerkschaften erläßt an die ge¬

samte Arbeiterschaft Groß - Stuttgarts  einen Auf¬
ruf,  durch den die Arbeiterschaft sämtlicher Betriebe aufgefordert
wird, heute Mittwoch vormittag durch geheime Stimmab¬
gabe  zu entscheiden, ob sie ernstlich gewillt ist, dem Aufruf des Ge¬
werkschaftsvorstandes zum General st reik  zu folgen, sobald dieser
den Aufruf für notwendig erachtet. Der Gewerkschaftsvorstand will
allein über das 'Wohl und Wehe Zehntausender von Arbeitern und
deren Familien eine Entscheidung nicht treffen, da weder mit einer
Bezahlung der Streiktage, noch mit irgendwelcher Unterstützungsei¬
tens der Gewerkschaften zu rechnen ist, die Arbeiterschaft vielmehr
den Lohnausfall auf sich nehmen muß.

Auftakt zum Wahlkampf.
Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei

Deutschlands erläßt in der „Schwäb. Tagwacht " einen Amruf
zu dem bevorstehenden Wahlkampf.  Er richtet sich gegen
Monarchie und Reaktion und fordert die Herrschaft der schaf¬
fenden Arbeit , durch Demokratie Fortschreiten zum Sozialis¬
mus . Gleichzeitig werden in einem besonderen Artikel schleu¬
nige Reichstagswahlen  gefordert , da für eine erdrük-
kend republikanische Mehrheit kein Zeitabschnitt günstiger sei
als der gegenwärtige.

Kanalprojekt und Siedelungssrage.
ep. Unter den Einzelfragen des Kanalprojekts nehmen die

Siedelungsfragen  ohne Zweifel eine ganz besonders
wichtige Stellung ein. Zu ihrer Bearbeitung hat sich der
Landesverband für Volksheimstätten und Bodenreform und der
Schwäbische Siedelungsverein mit dem Südwestdeutschep Kanal-
veretn zusammengeschlossen und einen Arbeitsausschuß gebil¬
det, der .diese Frage behandelt . Er will durch Einzelunter¬
suchungen die voraussichtliche Verwendung des Kanalgeländes
feststellen und so das Gebiet ausfindig machen, das in "erster
Linie durch besondere Maßnahmen gegen die wirtschaftsschäd¬
lichen Wirkungen der Bodenspekulation und gegen drohend«
Verschleuderung ans Ausland gesichert werden muß. Er wird
dann auf Grund der so gewonnenen Ergebnisse an die Regie¬
rung und an die Parteien des Landtags herantreten . Daß die
Württemb . Landesregierung diesen Bestrebungen weitgehendes
Verständnis entgegenbringt , hat die Oefsentlichkeit schon durch
die in diesen Tagen durch die Presse gegangene Notiz erfahren,
die Schutzmaßnahmen für Grund und Boden in der Kanalzone
gegenüber der Bodenspekulation  angekündigt hat.

Ein neuer LandesarzLvertrag.
Der Eßlinger Delegiertenverband de» Aerzte Württembergs

verhandelt mit der Arbeitsgemeinschaft württemb . Krankenkas¬
senverbände über einen neuen Landesarztvertrag.
Uebereinstimmung wurde bis jetzt darüber erzielt , daß die Be¬
zahlung der Aerzte nach- Einzelleistungen auf Grund der Min¬
destsätze der württ . Gebührenordnung von 1899 mit einem Zu¬
schlag von 150 Prozent erfolgt . Diese Sätze werden viertel¬
jährlich den Eeldmarktverhältnissen angepaßt . Von Sprech¬
stunden und Besuchen werden jedem Arzt, der mindestens 100
Fälle im Quartal hat , nicht mehr als durchschnittlich 4 Lei¬
stungen pro Fall und Vierteljahr bezahlt . Außerdem werden
auf den Arbeitstag nicht mehr als durchschnittlich 60 Einzel¬
leistungen bezahlt. Das Weggeld wird am Ende jedes Viertel¬
jahrs geregelt . Für das erste Quartal 1920 gelten 3 -st bet
Tag und 4 bei Nacht für den Kilometer,



Anfrage über den Weinverkehr.
Die Abgg. Laag  und Een. (V.-B.) haben folgende An¬

klage  an den Ernährungsminister gerichtet: „Ist der Er¬
nährungsministerbereit, nachdem Baden den Weinverkehr frei-
gegeben hat, die noch in Württemberg bestehenden Beschrän¬
kungen auszuheben und den Weinverkehr  ebenfalls frei-
- » geben ?"

Einfuhr alkoholischer Getränke.
Aus dem Reichswirtschaftsministeriumwird mitgeteilt, daß die

Einfuhr alkoholischer Getränke nur mit Genehmigung des Reichs-
kommissars statthaft sind. Diese wird für Trinkl-ranntwcin, Rum,
Kognak und Arrak grundsätzlich abgelehnt. Für den Winter 1919/20
ist im wesentlichen für medizinische Zwecke lediglich die Einfuhr von
500 000 Liter Rum genehmigt. Die Einfuhr von Branntwein aus
der Tschecho-Slovakei erfolgte nicht zu Trinkzwecken, sondern viel¬
mehr im Interesse und zur Deckung der Ausgaben namentlich
zu Entschädigungszwccken— der Monopolverwaltung. An Bier
wurde bisher nur Pilsener Bier zur Einfuhr durch solche Firmen
zugelafsen, die bereits vor dem 1 August 1914 Pilsener Bier ein¬
geführt haben, und zwar nur in beschränkten Mngen. Mr die Ein¬
fuhr von Wein ist ein Kontingent im Werte von 25 000 000 Mark
für die Monate Dezember 1919, Januar und Februar 1920 fest¬
gesetzt worden. Die nachweislich bereits vor Erlaß der Kontroll-
bsstimmungen für deutsche Rechnung im besetzten Gebiet befindlichen
ausländischen Weine dürfen zur Vermeidung schwerer wirtschaft¬
licher Schäden ohne Anrechnung auf das Kontingent in das un¬
besetzte Gebiet eingeführt werden. — Die Kontrolle über die Ein¬
fuhr von Wein und Branntwein ist dem Bevollmächtigten der Reichs-
einfuhrstellen für Lebens- und Futtermittel übertragen, der Sen¬
dungen, die ohne Einfuhrbewilligungen ins Inland kommen,
beschlagnahmt.

Eisenbewirtschastung.
Der Wirtschaftsrat  beim Reichswirtschastsminifterium

behandelte in zwei Sitzungen den Entwurf einer Verordnung
Kur Regelung der Eisenwirtschaft. Nach eingehenden, zum Teil
sehr heftigen Debatten beschloß der Wirtschastsrat einstimmig,
dem Entwurf des Reichswirtschaftsministers in der vorliegen¬

den Form zuzustimmen und ihn unverzüglich den gesetzgeben¬
den Körperschaften vorzulegen, um eine weitere Verzögerung
der dringend notwendigen Regelung der Lisenwirtschaft zu ver¬
meiden.

Versorgung rntt Auslandsfleischwaren.
Die Einfuhr von Auslandsflcischwaren wird durch die an¬

dauernde Verschlechterung der Valuta in steigendem Maße erschwert.
Die geringen Mengen an Schweinefleischprodukten, die in der nächsten
Zeit beschafft werden können, sollen zunächst den Bergarbeitern zu¬
gewendet werden, die sich zur Leistung von Ueberfchichten verpflichtet
haben. Für die übrige Bevölkerung kann die Zuteilung von Speck
in den nächsten Monaten nicht mehr zugesichert werden. Die Liefe¬
rung von ausländischem Gefrierfleisch, Corned beef und Fleisch¬
konserven wird in der bisherigen Weise fortgesetzt werden.

Ergebnisse der Bodenfeefischerei.
Nach einer Veröffentlichung der vom Statist . Reichsamt her¬

ausgegebenen Vierteljahrsheste zur Statistik des Deutschen
Reiches wurden im Jahre 1919 tm Bodensee(Ober- und itber-
linger See) gefangen: 270 195 Kg. Fische im Werte von
1143 465 gegen 145 087 Kg. im Werte von 467 625 im
Vorjahre. Der Anteil der deutschen Dodenseeuferstaatenam
Ertrag der eigentlichen Bodenseefischerei(Ober- und Aeber-
linger See) beläuft sich im Jahre 1919 für Baden auf 144 594
Kg. zu 662 229 „X gegen 76 821 Kg. zu 268 701 .X, für Wür t-
temberg  auf 114029 Kg. zu 424 820 -X gegen 58988 Kg.
zu 168 428 X̂ und für Bayern aus 11572 Kg. zu 66 416
gegen 9278 Kg. zu 30 496 im Vorjahre. Von schweizerischen
Fischern wurden 1919 im Bodensee (mit Untersee) gefangen:
193 445 Kg. zu 592 550 Fr.

Die Seefifchfänge.
Die Fänge ln der Ostsee find in der letzten Februarwoche etwas

reichlicher geworden. Insbesondere haben die HeringsfLngr
in der Kieler und TravemünderBuchtin  großem Umfange
angehalten. Infolgedessen find von den reichlichen Zufuhren an
frischen Heringen aus Norwegen gewisse Quantitäten zum Salzen
gegeben worden, die in späteren Zeiten gute Hilfe leisten werden.

Lierseuchenstand in Württemberg.
Nach den amtlichen Berichten der Tierärzte hat sich dl«

Maul - und Klauenseuche  in der zweiten Hälfte des
März weiter erheblich ansgebreitet. Neu verseucht wurde»
50 Gemeinden, im ganzen sind 35 Oberämter mit 135 Gemein¬
den von der Seuche heimgesucht. Auch die Pferderäud«
ist noch über 48 Oberämter in 156 Gemeinden verbreitet.
Schafräude  herrscht in 12 Oberämtern mit 14 Gemeinden.

*
g. Neuweiler, 7. April. Eine Veranstaltung, die dazu dienen

sollte, das Volk mit den mannigfaltigenSchätzen unsrer Kirchen¬
musik bekannt zu machen, war das Kirchenkonzert  in
Neuweiler. Der dortige Gemischte Chor meisterte mit stau¬
nenswerter Sicherheit schwierige Chöre von Bach; Frau Ar¬
nold (Heilbronn ) sang Arien aus „Paulus " v. Mendelssohn
und aus „Messias" von Händel, vr . Born (Neuweiler)
spielte mit künstlerischer Fertigkeit Kirchenarien von Händel,
Vach und Stradella , während Hptl. Bezner (Breitenberg)
einen großen Teil der Orgel übernommen hatte. Der Leiter.
Hptl. Reiff,  erwies sich nicht nur als gewandter Begleiter
der Solisten, sondern auch als sicherer Führer seines trefflich
geschulten Chores. Eine überaus zahlreiche Zuhörerschaft aus
Neuweiler und Umgebung dankt ihm für den herrlichen Genuß.

* Neuenbürg, 6. April. Die hiesige Elockensammlung
ist laut „Enziäler" nunmehr im großen ganzen abgeschlossen.
Der Gesamtbetragder Elockensammlugn der letzten Monate be¬
läuft sich jetzt auf 8531,26»X. Durch frühere Stiftungen und
den Erlös der alten Glocken sind außerdem noch rund 10 000 -X
vorhanden, so daß rund 18 500 -X für die neuen Glocken zur
Verfügung stehen, eine Summe, die an sich recht groß ist, die
aber leider bei der jetzigen Teuerung weit nicht zureicht.

(SCB .) Stuttgart , 6. April. Hier hat sich eine Gesell¬
schaft  m. b. H. gebildet mit dem Zweck, den Brennstofsbedarf
der Bevölkerung sicherzustellen. Das Eründungskapital beträgt
200 000 °X. Als Geschäftsführer ist der städt. Rechtsrat vr.
Elsas  gewonnen.

Fü die Schrift!, verantw.: I . Vertr .: H. O. Röcker,  Calw.
Druck und Verlag der A. Ölschläger'Ichen Buchdruckerei. Calw.

»tische
Ledensmittel-Arsorze.
Am Freitag, S. April, werden auf

dem Rathaus, Zimmer Nr. 8, in der
Reihenfolge der Brotkartenausgabe
2 Eier pro Person abgegeben.

Lebensmittelbiicher sind oorzuzeigen und das Geld ab-
gezöhlt mitzubringen.

Buttermarke 4 kann ringelöst werden. Auf eine
Marke entfallen 125 Gramm.

Am Freitag, den9. ds., vormittags von8—12 Uhr
können beim Stadtschultheißenamt Mahl- und Oel-
schlagscheine beantragt werden.

MiHIIltMlhilllg
W KapitalertklOeilergesetz.

Das von der Nationalversammlungbeschlossene Kapilal-
ertragsteuergcsc!; verpflichtet die Schuldner, bei Zahlung
ihrer Schuldzinscn 10 vom Hundert der Zinsen einzubehalten
und an das sür sie zuständige Finanzamt abzufiihrcn. Dies
gilt schon für alle Zinsen, die am 31. März oder 1. April
1920 füllig werden, ebenso wie für die später fällig wer¬
denden Zinsen. Die Steuer inuh binnen einem Monat
nach Fülligkeit der Zinsschuld entrichtet werden, wobei der
Schuldner Rainen und Wohnung des Gläubigers, den
Schuldbetrag, den Betrag der geschuldeten Zinsen und den
Zeitraum, sür den die Zinsen zu zahlen find, anzugeben hat.
Darlehnszinscn, die für die Zeit vor dem 1. Oktober 1919
geschuldet werden, bleiben steuerfrei.

Für die Zahlung der Steuer ist der Schuldner persönlich
verantwortlich. Erfüllt er seine Verpflichtung vorsätzlich oder
fahrlässig nicht, so kann er wegen Sieuerhinterziehungoder
Eieuergcsähroung strafrechtlich verfolgt werden.

Hat der Gläubiger entgegen den gesetzlichen Vorschriften
den vollen Betrag des geschuldeten Betrags ohne Abzug
der Steuer erhalten, so ist er seinerseits ebenso verpflichtet,
die Steuer zu entrichten, und zwar an das für ihn zuständige
Finanzamt iim rhalb eines Monats nach Erhalt der Zahlung.

Für Schuldzinsen, die vor dem 31. März 1920 ge-
zahlt sind, muß die Steuer- ebenfalls entrichtet werden,
wenn die Zinsen erst am 31. März oder später fällig werden.

Die Finanzämter(Kameralämler) sind verpflichtet, dem
Gläubiger auf Verlangen Auskunft darüber zu erteilen, ob
der Schuldner die Steuer ordnungsmäßig obgeführt hat.

Ansprüche auf Befreiung von der Steuer bedürfen be¬
sonderer Anerkennung durch das Finanzamt(Kameralamt).

Hirsau, den 3. April 1920.
Finanzamt : Boeltrr

Forstamt Liebenzell.

Wegbau-Akkord.
Die Arbeiten zur Verbesserung und Ueberbriickung

der Furt über den Längenbach
(bei der ehein. „großen Eiche") im Zuge des Biz.-Wegs
Nr. 4 (Unterer Gannsweg) der Markung Liebenzcll mit
einer Länge von 145 Meter und einer Voranschlagsumme
von 5 300 Mark sind unter Zugrundlegung der hiefür be-
stehenden gedruckten Bedingungen zu vergeben.

Liebhaber wollen ihre Angebote in Prozenten des
Ueberschlagspreises bis Samstag , 17. April d. F ., vorm.
11 Uhr bei dem Unterzeichneten Forstamt, wo Kostenvor¬
anschlag und Bedingungen eingesehen werden können,
«»reichen.

Lirbenzell. den 6. April 1920.
Sorftamt : Walz.

Oberamtssparkaffe Calw.

RcllMWg der KassenftM«.
Die Kassenstunden der Oberamtsspackasscwerden wie

folgt festgesetzt:
1. an sämtlichen Werktage « ausgenommen

Samstags u. den Tagen vor Festtage « :
von vorm. 8V, bis 12 '/, und
von nachm. 2 ' s bis 4 /, Uhr

2. an Samstagen u. Tage « vor Festtagen:
von vorm. 8'/» bis nachm. 1 Ahr.

Au diesen Tagen bleibt die Oberamtssparkasse nach¬
mittags geschlossen.

Den 8. April 1920.
Pomckerk . Nnger.

Welcher Schreiuemeisler am Calw ad.
Umgebung überamwt

MudenuW«uild teilweise Reu-
msertigW von gestemteu und

verglastes VerMgen?
Adresscnangabe unter V. 9V an die Geschäftsstelle des

Blattes erbeten.

bei gründlicher Ausbildung
kann sofort eintreten
Aug . Ullmann , Email-Kuiist-Anstalt
Pforzheim , Wesil . Karl-Fr . Str . 63.

Ehrliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahren, wegen
Verheirat, meines bisherigen
auf 1. Mai evtl, auch früher
gesucht. Lohn nach lieber-
rinkuiist.
Metzgerei Hilter, Pforz¬
heim, Zähringer Allee 42.

Gesucht ein braves

Mädchen
bei hohem Lohn

Frau Emma Fertig,
Pforzheim,Weiherstr.22.

Erfahrener

Kutscher^
älterer alleinstehender Mann,
in Dauerstellung gesucht.

Schwarzwaldheim
Schömberg

Station Liebenzell.

Holzgroß¬
handlung

sucht
bei Sägewerken bestens An¬

geführten

Offerten unter M. W.
S94S an Rudolf Molle,
München.

HülzeinkMfer,

Hem»md Same»
aller Stände verdienen täg¬
lich über Mk. 100.—

Wilhelm Brückner,
chem. Präparate , Dres¬
den A. 10, Elias-Str . 25.

Kleine Mhililvg
in Calw

mit 1 2 Zimmern, Küche
und Zubehör, für ältere
Frauensperson sofort oder
1. Mai zu mieten gesucht.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelled. Bl. i

Einige Zentner

Angersen
u. Kohlraben,

sowie
gelbe Rüben

zu Futterzwecke « «.
schöne gelde Me«

znm Kochen
empfiehlt

Georg Mayer,
Handelsgärtner.

Weser gesucht!!
für die den Standpunkt der
Bodenreform und Krieger¬
heimstättenfrage vertretende
.Deutsche Motte".
B . May , Salzgaffe 56II.

Nui's Neiäelbeereo mit Zu¬
taten. Pakete ru 100 Liter

« . 41.50
kol 's Neiäslbeeren mit Zu¬
taten. Pakete ?u 50 I.iter
ill. 21.50, mit Züllstokk IM

Liter bl. 3.M teuerer,
llerner ltunstniostansatr mit
kielckelbeerrusstr, mit unck
okne LüLstokt, in klascken

ru 50 unci- IM lliter.
Î iecterlgAen:

krieckrick lamparter , Lalv.
km» Körner, ttirsau . kr.
Osvvalck, lüebenre». Lori
8traiie , Xltbenxotett. Oott.
Sattler, 8tammbeim. 6ottk

IValr, vsckenpkronn.

Landwirte!
Zur Bekämpfung von

Krankheitend.Schweine
spec.Krampf«.Rotlauf,
z.Aufzucht«.Erhaltung
eines gesunden Tier-

Zestandes gebraucht
einzig und allein die ächte
Hirsch-Woerfal-

KtWMiLs:!.
Niederlage in der
Me«AMWc

Calw.

Amtsgericht Calw.
Im Handelsregister wurde heute bei der früheren Ein-

zclfirma Eugen Dreiß, Spezerei-, Eisenwaren- u. Weinhand-
lungsgeschiift in Calw eingetragen: Die Firma lautet nun¬
mehr Eugen Dreitz, Spezerei-u Eisenwarengeschäft in Lalw.
Inhaber der Firma ist Eugen Dreiß jun., Kaufmann in Calw.
Dem Fräulein Helene Dreiß in Calw ist Prokura erteilt.

Den 6. April 1920.
Amtsrichter: Votteler.

Althengstett.
Die Werzeichneteo bitte»»«»d.MW«
GeschenkWKonsirimiW«Wehe«.

Cs wird für etwa zugedachte Geschenke
herzlich gedankt.

Karl Koch.
Dieterich , Hauptlehrer.
Karl Weiß , Gemeinde-

Pfleger.
3akob Weiß , Ale; .S.
Friedrich Weiß.
Löffler» Witwe.
Karl Dielfort.
Christian Kaz.

Gottlieb Pfeifer.
Jakob Weik »b.Lamm.
Leonhard Schwarz.
Gottl . Jak . Weiß.
Jakob Pfeifer.
Gottl . Flik » Kaufm.
Eugen Klenk.
3oh . Ayasse.
Gottl .Flik li.Rathaus.

Aktive Beteiligung
bis zu Mk. 40V0V

wünscht Holzfachmann, auch Eisenbranche oder Büro.
Gest. Zuschriften unter T 79 befördert die Geschäfts¬

stelled eses Blattes.

BestellteWedgarne
Können abgchoit werden.

He inr. Rühle.

lilkel
8vM alle llnrlern kZüe
KMriilleiillM-
UenlligeMske».
L. Nsisekkoker,
mockerne lierau ^ topkerei,
pkorrkeim, lincienstr . 52,

lelepkon 1501.

Eine ältere

setzt dem Verkauf aus.
Zu erfragen bei der Ge¬

schäftsstelled. Bl.

Mit!

Calw.
Die Heuer zu erwartende'

Nutzung von etwa
7 sr gedüngtem

Ackerland
bei meinem Hause an der
Stammheinier Staige, wird
am Freitag, den 9. April,
abends S ',r Uhr an Ort u.
Stelle im Aufstreich vergeben.
Frau Haupllehrer Schmtd.

Ein abschließbarer

Ram. Weroslatt,
Resiise oder Sttill
zur Aufbewahrung von
Geräte für sofort ob. I.Mai
zu mieten gesucht.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelled. Bl.

Laufmädchen
oder Frau

od.irgendwelch.Aushilfe
gesucht.

Zu erfragen in der Go»
schästsstelle des Blatte».



Leschäslsübergabe.
INsine » Freunden aus Stadt unä Land teile ich mit,

datz ich am 1. Kpril mein Geschäft an -meinen Sohn , der
es in bisheriger weise weiterführen wird , abgetreten habe.

Cs cirüngt mich allen meinen Kunden herzlich vank
zu sagen für das vertraue » , aas mir in meiner l>4jährigen
Tätigkeit in so reichem Mafze zu teil wurde unä bitte
freundlich dasselbe nun auch auf meinen Sohn übertragen
zu wollen.

Lugen Oreiß senior.

fiuf obiges bezugnehmend , werde ich mein väter¬
liches Geschäft nun unter der alten Firma

Eugen vreiß
weitersühren und bitte freundlichst um geneigtes Wohl¬
wollen.

Ealw » 1. lipril 1920.
Lugen Oreiß.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns P «rivandte , Freund « und Be¬

kannte zu unserer am Donnerstag , den 8. April
1820 stattfindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum „Hirsch " in Oberkollbach
freundlichst einzuladen.

Christian Kusterer,
Sohn des -f Christian Kusterer,

Bauer in Unterkollbach.
Maria Bäuerle,

Tochter des Jakob Bäuerle,
alt Hirschwirt in Oberkollbach.

Itrchgang um >/>12 Uhr in Altburg.
Wir bitten , dies als besondere Einladung ent»

gegennehmen zu wollen.

Heim. Rühle, Laln»
Sarnzwirnerei.

wollene unä baumwollene

Zirick- Sarne.
Veste Sualität. verschiedene Farben.

bS
s-M

k
k

k

In bekannt
gut . tillsekunx,

rob u. jecls Kkocke
triscli gebrannt

enipiiebli bestens

Landwirtschaftliche

Maschinen
»nd

KklilkM w
sowie

. » « UWM
8» empfiehlt M
H Gg . Wackenhuth . W

U.
einen Rappen u. einen Braunen

sowie

einen Milchwagen
hat wegen Geschäftsaufgabe zu verkaufen

Milchfuhrmann Rexer . Oberhaugstett.

Zur Saat
' empfehle '

Rotkleesamen
Luzerne (Ewiger Klee)
Weitzklee (Steinklee)
Timothy (Fuchsschwanz)
Grassamen-

Mischung
Gartensame«

aller Art in bester keim¬
fähiger Ware zu

billigsten Tagespreisen

Otto Jung»
Landesprodukte.

Bleiben Sic der alt¬
bewährten Marke

Breisgaue r>
Kunstmostansatz

in verbesserter Form mit
Heldelbeer - Zusatz

und achten Sie beim Ein¬
kauf auf die Schutzmarke.

Ab 1. Juni werden Most*
subftanzen besteuert und em¬
pfehle ichvorher reichliche Ver¬
sorgung . da eine Nachsteuer

nicht erhoben wird.
Niederlagen durch DlakDe
er 'cnnrlich . Andernfalls ver¬
langen Eie Prospette direkt

vom Herstellrr
Eduard Palm . Frei-

^ bürg i. B.

Kaufe svL-während

Meise»
und Metall

zu den
höchsten Tagespreisen.

Andreata . Hirsau.

VenkanLeiuKirrö!
Lottes gesund uni kräftig sein uu» bleibea-

gib ik»m käglick»

NrOetker's Eiweiß-Nahrung

Äckmft Aerztlich empfohlen.
Zu haben in Schachteln zu Mk . 5 —
und Akk. 10.—, in Drogerien uni»
Apotheken,wo nicht wende man sicij i»
TrocknungswerkeOetkerLCo.

G. in. b. H., Bielefeld.

lümstoffe
P in Luch unä Lheviot
D 130 Zentimeter breit , empfehlen

> Geschwister Schlaich.

Paul Näuchle,vorm.I .̂ keudle
Valw , am Markt . Fernsprecher 11).

MI »!!!!>11 «r1l r»>»ll »!l rücklklk1 rl «»« «»l I li itill l »iti

Geschäftshaus für
r Bekleidung und
! Ausstattung.

Zur Saat:
Rotlllee (dreidlättr .) seidefrei p. Ltr . 20 Mk.

Luzerne (ewig).Wicken,
Gartensämereien empfiehl bmgst

E . Straile . Atthengftett.

Wagen - Verkauf.
l.UkL

«ei».».eine»groß.

Ehr. Stürmer.
Calw.

Eine eiserneGllrielltüre
(I23XSO ) verkauft
Fr . Kober , Salzgasse 60.

Ein guter

Hofhund
(womöglich Rottweiler)

wird sofort  zu Kausen
gesucht.

Albert Wohlleber , zum
Lamm, Liebenzell.

Eine rehfarbige

-^ Milch-
LsÄZiege
ist zu verkaufen.

Haggaffe 182.

Anzug
(Lioilschnitt ) mittlere Figur,
zu verkaufen.

Altburgerstr . 284II.
Line schöne

DrazSne
(Palme)

hat zu verkaufe ».
Wer . sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Verkaufe einen 12 Monate
alten , gutgebauten

Zirre»,
Simmental . Hellgelbscheck,
unter zwei die Wahl.
Jakob Wolf , Decken-

pfronn-

«NMdsS.
Von äer kelro rarüek

vr . Nsar krttr
bpreclisiuncien t 1 12 unci 3— 4 vlir , ausgenommen

8ainsiags unc! 8onniags.
parkslrssse 201.

llk. ffelene kkffr-Wller
. kiÄULnSrrlln

8preckstunclen 3— 4 Okr ausgenommen 8an >ztsgs
»nrt 8onniags

Im llsus Ileclier neben item Xatliarineüstitt.

V̂. D«» nst
^srktplstr Telefon 55

ompiieblt xnnrv und teilweise üebisse,
Kronen- und krückensrbeit , Stiftxälme,
plombieren jeder ^rt, kieparaturen,
»ovie sckmerrlinderodes 2sknrieben . .

dtäöige Preise . *

8orecb8tunden - ^ l-ck von 9 bis 6 lNrdprecnsrunoen . l l bi8 2vbl

!

ALcLLLrnb/rL

Zainen , 7. April 1920.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme , welche wir während der
schweren Krankheit und beim Hinschclden
unseres lieben Sohnes , Bruders und Onkels

Wilhelm Mß.
Goldschmied,

erfahren dursten , für die viele» Blumcnspenden,
des Turnvereins , seinen Altersgenossen , für die
trostreichen Worte des Herrn Geistlichen, und
allen denen , die ihn z» seiner letzten Ruhe¬
stätte begieitelen , sagen krrzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Georg Wohlgemuth.

Suche

Ml. Wohmmg
(2 —3 Zimmer mit Koch¬
gelegenheit) auf längere Zeit,
in Liebenzell , Hirsau od.
Umgebung . Event , kaufe

Kl. Landhaus.
P .oisofferten an:
Frau Dr. Kanschke,

Schömbera /Neuenbürg.

Kropf ! Dicken Hals!
beseitigt Apoth .Raithclhubers

Kropfgeist!
Gleichzeitige Anwendung

meines Kropfpuloers erhöht
und beschleunigt die Wirk¬
ung . Preis des Pulvers
Mk . 3.S0 Preis des Kropf-
geistes Mk . 5.—. Porio und
Packung extra ! Allein durch
Hofapotheke Hechinge»


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

